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Abstract Das im Zentrum dieses Forschungs- und Entwicklungsprojekt lie-
gende Instrument der Fallwerkstatt zielt auf die Verbesserung der 
berufsalltäglichen Handlungskompetenz und des Beurteilungs- und 
Entscheidungsvermögens von Lehrpersonen. Es macht einen Vor-
schlag, wie der Hiatus zwischen Wissenschafts- und Praxisbezug in 
der tertiarisierten Lehrerinnen- und Lehrerbildung zu schliessen sei. 
Es gibt mithin eine hochschuldidaktische Antwort auf die Struktur-
veränderungen im Bildungssystem.  
 
In den insgesamt 18 Fallwerkstätten analysierten ein Studieren-
der/eine Studierende und eine Lehrperson gemeinsam und unter 
Anleitung eines Gesprächsleiters/einer Gesprächsleiterin modifizierte 
schriftliche Protokolle aus Unterricht, Kindergarten- und Schulleben, 
die alltägliche, aber zentrale Konflikte pädagogischen Handelns ab-
bilden. Die Fallwerkstatt musste zunächst theoretisch präziser in der 
handlungsstrukturellen Professionalisierungstheorie (Oevermann) 
verankert werden, wobei die Gelingens- und Scheiternsmomente 
lokalisiert und damit „Feinziele“ formuliert werden konnten. Die Un-
tersuchung dieses Settings mittels kleinschrittigem Monitoring hat 
ergeben, dass es in mehreren Varianten in Aus- und Weiterbildung 
praxistauglich ist. Die Übertragung und Vereinfachung der Sequenz-
analyse als Mittel für die analytischen Gespräche in den Fallwerk-
stätten verlief problemlos. Fünf „Cases“ (Schul- od. Kindergarten- 
oder Unterrichtsepisoden) wurden in einem aufwändigen Verfahren 
aufbereitet sowie eine Gesprächsleiter-Ausbildung entworfen. In eva-
luierenden, offenen Nachgesprächen zeigte sich, dass Lehrpersonen 
und Studierende das Instrument insgesamt für die eigene Professio-
nalisierung als wertvoll erachten. 
 
Die Rekonstruktion dreier Eckfälle weist einerseits nach, dass und 
wie die Fallwerkstatt als „Trainingsgelände“ für die Enaktierung tief 
liegender Deutungsmuster funktioniert. Sie ermöglicht das experi-
mentelle Entwerfen von Handlungsoptionen in konfliktuellen Interak-
tionsverläufen. Damit fördert sie die z. T. beträchtlichen bestehenden 
Kompetenzen und macht sie der jeweiligen Gegenseite zugänglich, 
fördert andererseits aber auch Verengungen des Blicks zu Tage. Ein 
wiederkehrendes Problem besteht darin, die Balance zwischen dem 
Einbringen der praktischen Berufserfahrung und einer handlungsent-
lasteten, distanzierten Herangehensweise stabil zu halten. Fachwis-
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senschaftliche Ressourcen wurden generell nicht genutzt, hingegen 
zeigten die Studierenden eine engere Vertrautheit mit der experi-
mentellen Grundhaltung des Settings. 
 
Als nächsten Schritt steht gemäss den Ergebnissen die Institutionali-
sierung und Verstetigung von Fallwerkstätten in der Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung an. 
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Auf Anfrage versenden wir gern Manuskripte von Vorträgen sowie 
ein Poster mit den theoretischen und methodologischen Eckdaten. 
 

 

Stand: Dezember 2006 

 


